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noch, daß durch die c. 31 Uli 1883 gewährte allgemeine Sanation
alle mit blos mündlicher Erlaubniß vor dem 31 Uli errichteten
Kreuzwege jetzt giltig ind Muß die ſchriftliche Erlaubniß nach
träglich noch eingeholt werden? Das Köln Paſtbl ſagt „Nach
meiner Anſicht ſollte eS geſchehen; denn die Sanation hebt nur die
Folgen der Uebertretung des Geſetzes, nicht dieſes auf, eil der
Grund, auf welchem CS beruht, noch fortbeſteht, nämlich die Gefahr
von Zweifeln, die ſpäter ber die wirkliche Errichtung entſtehen
önnten Man önnte erwidern, daß eine Gefahr ſich auch
durch das Zeugniß des Pfarrers oder des errichtenden Prieſters
beſeitigen ließe; allein das Geſetz nun einmal zu dieſem
we  E vor llem die ſchriftliche Zuſtimmung des Biſchofs, die
darum auch eingeholt und hinterlegt werden 10

XII die — —⏑ ————

Entſcheidung der Congregation
des hl Officiums ber die Abſolut von päpſtlichen
Reſervaten vo  — 23. uni * Wir aben Im Jahrgang
1887, Seite 380, die neueſte Entſcheidung der ongr ber
die Abſolution von päpſtlichen Reſervaten mitgetheilt und daran eine
urze Auslegung geknüpft, wobei wir der uſich eines deutſchen
Paſtoralblattes beipflichteten. Seither haben wir aber In der Zeit  2
chrift für katholiſche Theologie von unsbruck (Jahrgang 1887,

584 eine andere Auslegung gefunden, die ſehr gut begründet
ird Da die rage praktiſch wichtig iſt, ſo halten wir ES für unſere
Pflicht auch dieſe Auslegung zur enntni Unſerer Leſer 3u bringen.Wir wollen zuerſt die die Congr. Off. geſtellten Anfragen nd
die darauf gegebenen Antworten wiederholen. Die te rage autete

Vtrum tuto adhue teneri possit sententia docens episcopum aut 0
quemlibet Sacerdotem approbatum devolvi absolutionem Casuun et CeEllSUu-

IN impossibilitate personaliter adeundi Sanctam Sedem? Die Antwort autete:
AruIN tiam Speciali 000 Papae reservatorum, quando poenitens versatur

Negative Die weite rage war (Matenus negative utrum recurrendum
Sit. Saltem DeT literas, 0 eminentissimum Cardinalem majorem Poeniten-
tiarium O0mnibus casibus apae reservatis, nisi episcopus habeat speciale
indultum. praeterquam 1nu articeulo mortis, 20 Obtinendam absolvendi facul-
tatem? Die Antwort Qutete Affirmative; at V Casibus ErGo urgentioribus,NʃU quibus absolutio differri absque periculo gravis Scandali Voel M-ů
famiae, SUDer gu COnfessariorum Conseientia Oneratur, dari absolu—
tionem injunctis de jure injungendis, Censuris tiam spéeciali modo Summo
Pontifiei reservatis, 8Sub boena tamen reineidentiae V asdem CEUSuras, nisi
saltem infra Der epistolam, eh Der medium Confessarii absolutus
rEeurrat 20 86 6III.

rofeſſor Biederlack ſagt nun mn oben citirter Zeitſchrift
hierüber folgendes:

Wenngleich dieſe Entſcheidung ganz nelle Beſtimmungen ent⸗

·
halten cheint, beſtätigt ſie doch n Wirklichkeit ihrem Hauptinhalte
nach uLr jenes Recht, welches ſich un der neuern Zeit allmählig durch
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Gewohnheit gebildet 0  E Die Unſicherheit des früheren Rechtes
die Abſolution von päpſtlichen Reſervatfällen ildete nämlich eine
der verwickeltſten und Unſicherſten Partien der Moraltheologie
mN Verbindung mit der gegenwärtigen Leichtigkeit und Sicherheit des
brieflichen Verkehres bewirkten, daß die Praxis Liefli Befreiung
von der Cenſur bitten allmählig ganz allgemein wurde, und das
ältere geſchriebene Recht, welches das perſönliche Erſcheinen In Rom
vorſchrieb und Im Verhinderungsfalle den Biſchöfen oder auch den
gewöhnlichen Beichtvätern die Vollmacht theils zur directen, theils
zur indirecten Abſolution gab, gänzlich beſeitigte. Dieſe Praxis nun,
hrieflich die Lo  rechun bitten, beſtätigt der und
rklärt zugleich das nach den rüheren allgemeinen Kirchengeſetzen
den Biſchöfen In olge von Devolution zukommende Recht zur Los⸗
ſprechung für abrogirt.

Der zweite Thei dagegen enthält mſofern allerdings einige
Beſtimmungen, als ſie die Vollmacht der Prieſter, in drin⸗

genden U  en von Reſervatfällen loszuſprechen, nicht Unbedeutend
erweitert. Da aber dieſer El mM Zukunft von beſonderer praktiſcher
Wichtigkeit ein wird, ſo laſſen wir ber ihn einige Bemerkungen hier
ol

Die Abſolution, E mn dringenden ＋

en (in casibus
Vere urgentioribus) der heil. u nunmehr jedem Beichtvater 9e⸗
ſtattet,‚ iſt eine directe, nicht eine indirecte. Denn nur nach einer
directen Abſolution kann von einem Rückfalle In die rühere Cenſur
die ede ſein, da NuLr ſie die Cenſur wirklich aufhebt. Die indirecte
Losſprechnung läßt die Cenſur eſtehen und ermöglicht nuLr den würdigen
Empfang der heil Communion für den beſtimmten vorübergehenden
Fall, m welchem die dringende Nothwendigkeit vorliegt.

Daraus ergibt ſich dann weiter, daß derjenige, wecher
dieſer Weiſe direct losgeſprochen Urde, ſolange von ſämmtlichen
F  olgen der früheren Cenſur befreit iſt, als nicht durch Vernach
läſſigung der endgiltige Losſprechung wieder N dieſelbe
zurückfällt. Er kann demnach die heil Sacramente ſo oft empfangen,
als will, auch wenn die dringende Urſache, Um derentwillen die
Abſolution erfolgte, gar nicht mehr beſteht Die indirecte Lo  rechung
hat teſe Folgen natürli nicht; ſie ſetzt zur Ermöglichung des
öfteren Empfanges der heil Sacramente immer wieder den Fall
der Noth vobraus

Nach der gewöhnlicheren Meinung der Theologen, we
raktiſch er iſt, tritt der Rückfall n eine frühere Cenſur ebenſo
wie die urſprüngliche Strafe elbſt nuL mmM Falle einer ſchweren Ver—
ſchuldung ein Wenden wir dieſe ehre auf Unſern Fall ⁴

. er  —
gibt ſich, daß NuLr die chwer ſündhafte Vernachläſſigung der Pflicht
innerhalb eines onates ſich den heil Stuhl zu wenden, die
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Strafe des Rückfalls nach ſich zieht Das drücken auch die In der
Entſcheidung vorkommenden Orte 8Sub Oen2 tamen reineidentige
1 Candem CESUIT  III aus Der Rückfall iſt eine Strafe; nun ennt
aber das Kirchenrecht keine Strafe, wenigſtens keine medici-
nalis. ohne U und keine ere Strafe ohne ſchwere UVergeßlichkeit alſo oder Unmöglichkeit, auch nuLr Liefli ſich nachRom wenden, chließen den Rückfall in die rühere Cenſur aus;auch eine bloß El ſchuldbare Nachläſſigkeit Uhr denſelben nochnicht herbei.

Man wird kaum irren, wenn man die Entſcheidung ſo auffaßt, daß CS dem Beichtenden freiſteht, en  eder ſe brieflichdie definitive Losſprechung itten oder den Beichtvater erſuchen,in ſeinem Namen dieſes zu thun, ebenſo wie eS auch nach dieſer Ant
bor des heil Officiums in einem (lteben nach Rom reiſen,
Um dort losgeſprochen 3u werden. Mit andern Worten, der 6  6Satz Nisi altem infra CIISEIL Der epistolam Et. Del medium
Confessarii absolutus recurrat 20 edem. ird zu verſtehenſein, daß Saltem ni uur auf das lnmittelbar folgende infra Menselmm
ſondern auch auf die beiden folgenden Satzglieder (Saltem Pel EPi-Sstolam, Saltem Der medium Confessarii) ſich ezieht. 0 ſich dem
zufolge auch nicht behaupten, der hei Stuhl mache 6 dem Beicht⸗CTY mun jedem 0  E zur Pflicht, für den Beichtenden die Laſt der
Bitte die Losſprechung auf ſich 3u nehmen, ſo wird doch kein
ſeeleneifriger Prieſter dieſe geringe Mühe ſcheuen, um dem eicht⸗kinde in ſeiner Verlegenheit zu kommen.

unDa die beſonderen Vollmachten der Biſchöfeverändert fortbeſtehen, ſo enügt C8 auch ohne Zweifel, innerhalbeines Monates ſich brieflich an den Biſchof wenden
Wenn S dann ferner QHOi der Entſcheidung heißt U1Si saltem

infra recurrat 20 Sedem, iſt amit ſchon hinreichend ausgedrückt, daß nicht etwa innerhalb eines Monates ereits
die endgiltige Losſprechung müſſe erfolgt ſein, ſondern daß S genüge,innerhalb dieſes Zeitraums das Geſoder In den Biſchof eingereicht wurde

an den hei

III (Welche Maße en bei Anfertigung litur
her Linnenparamente eingehalten werden ?)

Humerale (Amictus).
In den vier en ſoll das nuen  *  — doppelt Angabe nach dem Metermaße

gelegt ſein, und un dieſe Theile vier Löcher aus Minimum Medium Maximum
genäht werden Jur Anbringung der Bindebänder. —70 0˙⁴48 0˙75 —0˙53 0˙88 0˙66

Länge der Humeralbänder 1•025 1•25
IIL —1ba. „Debet latitudine quatuor metrorum e

tali longitudine, R 0 pedes USꝗguE pertingat.“ Da alſo 1E
2⁵


